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Westlicher Kriegsschauplatz:
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Heeresgruppe deutscher Kronprinx:
In der Champagne entwickelten sich lebhafte ört¬

liche Kämpfe. Beiderseits der Straße Saint Hilaire bis
Saint Souplet scheiterten am Morgen kleinere französi¬
sche Angrisfsunternehmunqen . Unsere Stellungen zwi¬
schen den von Somme - Py und Ripont nach Süd-
osten führenden Straßen lagen am frühen Nachmittag
unter heftigstem feindlichem Feuer . Unter seinem Schutz
stieß französische Infanterie mit Flammenwerfern M
starken Erkundungen gegen mehrere Stellen der Front
vor . Mit schweren ^Verlusten tvurde sie , zum
Teil Vor unseren Hindernissen, zum Teil im Nahkampf
zurückgeworfen. Einige Gefangene blieben in un¬
serer Hand , mehrere Flammenwerfer wurden erbeutet.
' T Rege Fliegertätigkeit führte zu zahlreichen
LufLkämpsen. Wir schossen gestern 13 feindliche Flug¬
zeuge und einen Fesselballon ab? London und Sheer -
neß wurden erfolgreich mit Bomben be¬
worfen.

Französische Flieger setzten ihre Angriffe gegen un¬
sere Lazarette fort . Während im Monat Dezember die
Lazarettanlagen von Rethel mehrfach Ziel ihrer Bom¬
benabwürfe waren , griffen sie in den lebten Tagen die
Anlagen von Labry (östlich von Consiana ) an.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Aus der Hochfläche der Sieben Gemeinden ist von

neuem heftiger Kampf entbrannt . Die Italiener
!griffen gestern in den Abschnitten östlich von Asiago bis
zur Brenta mit starken Kräften an . Am MonteSise-
mol und westlich brach ihr Angriff vor den österreichisch-
ungarischen Stellungen meist schon im Feuer zusammen;
!der Monte di Val Bella, auf dem sie vorüber¬
gehend Fuß fassen konnten, wurde ihnen im Gegenstoß
!wieder entrissen. Ebenso warfen unsere Verbün¬
deten den im Gebiet desColdel Rosso, sowie zwischen
der Frenzelaschlucht und der Brenta anstürmenden Feind
nach schweren Kämpfen zurück . Wiederholte Versuche des
Feindes , örtliche Einbruchsstellen durch Einsatz seiner
Reserven zu erweitern , scheiterten unter bluti¬
gen Verlusten. 10 Offiziere und 350 Mann wurden
gefanaen.

Eines unserer Bombengeschwader warf in der NachL
vom 26 . znm 27 . . Januar mit guter Wirkung 21 000
Kilogramm Bpmben auf Castelfranco, Tre-
viso und Mestre ab . Große Brände waren weit¬
hin sichtbar. ? !

W»kse» mkN — Re Wende An französischen Lände
größer . — Die Kämpfe in Oheritalien Haben sich zu einer
bedeutenden Schlacht ausgewachsen. Am 28 . Januar
wurde kn dem Halbkreis von Col del Rosso bis zum
Monte di Val Bella lange mit wechselndem Erfolge
xckämpst . Auf der Hochebene von Schlegen brach der
flälienische Ansturm zwar im ersten Feuer verlustreich
Misarnmen , andere Bergstellungen mußten dagegen vor¬
übergehend geräumt werden . Dem Druck der Gegenan¬
griffe hielt der Feind aber nicht stand ; bis zum Abend
war die ganze Linie von den verbündeten Truppen be-
hachrtet und die größten Anstrengungen der Gegner , ihre
Anfangserfolge mit frischen Reserven ausznnützen, blieben
fruchtlos . 10 Offiziere und 360 Mann ließ der Feind in
unserer Hand . Die Städte Castelfranco, Treviso und
Mestre, wo sich große Lager der Feinde befinden, sind
von unseren Fliegern mit sehr gutem Erfolg beschossen
worden .

" ' ' '
- Die Engländer haben ein neues , 10 Kilometer breites
Stück der französischen Front übernommen . Die eng¬
lische Front hat nunmehr in der Luftlinie eine Länge
von 150 Kilometer , wovon aber die von französischen
Divisionen besetzten Teilstücke , die belgischen Stellungen
bei Wern und dtie portugiesischen Stellungen bei La
B - ttee abzurechnen sind.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Generalquartiermeister : Ludend orss.

*
In Flandern and im Artois ist nichts Außjergewöhn-

liches vorgefallen . Dagegen haben in der Champagne
die Franzosen sich sehr apgriffslustig gezeigt. Im Tale
der Suippe , an der von. St . Souplet südlich , nach St.
Hilaire führenden Stx

'
atze , entzvickelten . sich lehhafte Kamp¬

fe , ohne Erfolg für dis Franzosen . Weiter östlich bei
Somme -Py - und Ripont nahm -. ein - Gefecht nach starker.
Artillerievorbereitung noch größere Ausdehnung an . Der
Feind war mit FlaninfinwcrfKn ' - '

ausgvrüstet , es war
ihm also nicht nur um,,AMMnüWzü "' tun ; er wollte
einen . taktischen Erfolg . Der , ist,ihpr nun über ' aller¬
dings gänzlich versagt geblieben.

' Der ganze Angriff ist
mit schweren blutigen . Verlusten Wrückqeschlagen

' worden
und von den berüchtigten WttrrmenwerffrLütten fielen
verschiedene den Unsrigerr zur/Beute . Vielleicht können
sie bei einem gelegentlichen Gegenbesuch gute Dienste
tun . — An der Westfront wurden in Luftkämpfen an
einem Tage 13 feindliche Flugzeuge undi 1 Fessel¬
ballon abgeschossen. Auch London und der Torpedoboot -,
Hasen Sheerneß am Eingang der Themse wurden wieder
einmal mit Bomben belegt . Die Franzosen hingegen ver¬
legten sich in gewohnter Weisx auf die Bombardierung
W.L_KrieMaLaretten » Die Mkük iü dort Me den. An ?,

Der jetzt 38 jährige Trotzt : steht seit dem 18 . Jahr
in der russischen RevolÄtiontzvewegung . Trotzt : ist, wie
viele andere Demagogen «ad Revolutionssühicr , jüdischer
Herkunft. Schon mit 19 Jahren wurde er wegen Teil¬
nahme an der Arbeiterbewegung nach Sibirien verbannt . Nach
gelungener Flacht lebte er abwechselnd in Frankreich, der
Schweiz und Oesterreich . Beim Ausbruch der Revolution
1905 ziri- er nach Petersburg und wurde vom Peters¬
burger Sowjet , der damals nur die Arbeiterklassen vertrat,
zum stellvertretenden Präsidenten gewählt . Er predigte
sofort in Wort und Schrift die „ Revolution in Permanenz .

"
Nach dem Sieg der Rcattion geriet er in mehrmonatige
Untersuchungshaft und wurde schließlich zu lebenslänglicher
Verbannung nach Sibirien verurteilt . Wieder glückte ihm
eine abenteuerliche Flucht über Amerika. Anfangs 1908
traf er in Wien ein . Hier beschäftigten ihn Versache , eine
Zwischenpartei zwischen Menschewiki und Bolschewiken zu
schaffen, die vermitteln sollte . Er vertrat dieft Ideen in
seinem Organ . Prawda ' ( „ Die Wahrheit ) . Auch sonst
war Trotzki, der in ärmlichsten Verhältnissen lebte, vielfach
literarisch tätig , um den Lebensunterhalt für seine Familie,
Frau « lid zwei Kinder, zu. bestreiten.

Bei Kriegsausbruch ging er über die Schweiz nach Pa¬
ris . Hier redigierte er im Sinne der international .n
Friedensbewegung ein Blatt , das trotz häufiger Zensurver-
bote immer wieder unter neuem Namen erschien. Während
des Jahres 1915 hielt er in der Züricher „ Eintracht " viele
Vorträge , die gesammelt sts' Buch „Der Krieg und die
Internationale " veröffentlicht worden sind . Endlich wurde
Trotzki, dem man die Redaktion seines Blattes ganz ver¬
boten hatte , im Frühherbst 1916 aus Verlangen des russi¬
schen Botschafters ohne Grundangabe ausgewiesen. Auch
die Schweiz war ihm versperrt, er ging nach Spanien und
rettete sich schließlich mit Hilfe der . spanischen Sozi .aldemd-
kratie nach Amerika. Bei Ausbruch der . Revolution im
März 1917 schiffte er sich nach . Europa ein . Schon . in.
Halifax wurde er von den Engländern verhaftet und in
einem Lager deutscher Zivilgefangener interniert > Nach
eiüetn Monat wurde Trotzki auf einen scharfen Protest des
Sowjet an die enzlischr Negierung freigegebein Jn ' Pcters-
bprg schloß sich iTxytzki . sofort Lenin an. und leitete die
bolschewistische Minderheit . ) .Im ersten Bolschewistenausstand
vom Juli war Trotzki einer der Hauptführer . Als Leiter
rer „ Kronstadter, Revolution " wurde er von Kerenski ver¬
haftet , aber sehr bald wieder freigegeben . Ans dem soge¬
nannten allrussischen Kongreß, der sich beim Ausbruch der
Bolschewistenrevolntton als ' die einzige nationale Vertretung
erklärte, wurde Trotzki zum Präsidenten gewählt.

Trotzki , der die deutsche Sprache in Wort und Schrift
vollkommen beherrscht , ist ein Freund der deutschen Kultur.
Er kennt ihre Dichter und Deuter sowohl der Peraangen-
hcit, wie der jüngsten Gegenwart . Aber man hatte ihn
deswegen noch nicht für einen Freund der dentsLcn Politik
oder des deutschen Staatsgedankcns . Trotzki i ' radikaler
Sozialist ! Und er hat aus diesem Staiidpunki . auch in
seiner Kritik deutscher Verhältnisse kein Hehl gemacht.

Arntsb ' üir fZr WslzgrasrAseiter . j 1W8.

Ein Kenner von Land und Leuten «r RxHjland , der
20 Jahre dort gelebt hat , gibt der „Deutschen TageAtgT
von den Verhältnissen in Rußland eine interessante Schil¬
derung . Der Verfasser geht davon aus , daU nachdem
sich die besten , wirtschaftlich und kulturell wertvollsten
Neichsteile durch die Revolution abgesplittert haben, das
noch verbleibende sogenannte Großf-Rußlcmd von verhält¬
nismäßig geringer Bedeutung ist . Der Artikel führt auc :

Der Russe hat an Polen , Litauen , Livland und
Estland, Kurland und Finnland nicht das mindeste völki¬
sche Interesse . Dies Interesse war nur rein politischer
Art im Mischen Rußland mit seiner Welt- und Aus¬
dehnungspolitik . Dem russischen Volke sind die Grenz¬
länder fremd — ja , der Russe betrachtet sie als „ Aus¬
land "

. So denkt wenigstens die Masse des Volkes.
Was stellt „Rußland " heute überhaupt dar ? FRr

die nächsten fünfzig Jahre kommt Rußland militärisch und
politisch als Großmacht oder auch nur nennenswerte Macht
nicht in Frage : dazu ist es zu erschüttert. Zudem ist
es geteilt : die Ukraine ist selbständig, der Kaukasus fällt
ab, die Tataren , Sibirien , Turkestcm wollen sich erb¬
sondern , Finnland und die baltischen Provinzen sind frei
oder werden Rußland verloren gehen , Polen ist. selb¬
ständig. Was bleibt übrig ? Nord- und Mittelrußland.
Das wären etwa zwei Drittel des bisherigen europäischen
Rußlands — der Flächenausdehnung nach —. Die
viel ) züchtende Steppe , die kornreichen Süd¬
gouvernements , die Kohlenreviere des Donesbassins,
die Weinbau enden Länderstriche wären ukrainisch,
tatarisch oder dem Kaukasus zugeteilt . Wertvolle Mine¬
ralien besitzen nur die Gouvernements Perm , Ufa und
Olonez.

Die Landwirtschaft reichte schon in Friedens¬
zeiten nicht annähernd hin , um den eigenen Bedarf zu
decken , da die Nordgouvcrnements wenig oder gar kein
Getreide Hervorbringen und die Gouvernements Milte!
rußlands gerade nur genügend, um den eigenen Bedarf
zu decken . Die Viehwirtschaft ist sehr primitiv und
noch dazu durch den Krieg ruiniert . Die Waldbestände
sind durch Brände und Mißwirtschaft vernichtet, auf Jahr¬
zehnte, vielleicht auf ein Jahrhundert entwertet . Die
Fischerei ist verarmt — jahrzehntelange Raubwirt¬
schaft vernichtete die Fischbestände, Pelztiere und Wild
sind ans dem Aussterbeetat . Rußland war (ohne den
tleinrussischen Süden , ohne Sibirien und den Kaukasus)
schon in Friedenszeiten ein armes Land. Der Krieg
hat es völlig ruiniert.

Eine Gesundung wäre möglich gewesen , wenn der
Friede erhalten worden wäre und die Stoly Pins che
Agrarreform in Rußland durchgeführt worden wäre.
Nun aber heben die Bolschewik ! jeden Eigenbesitz an Land
auf . War schon zu Zeiten des „Mir "

(seither wurde daS
Land bei Dörfer , das ganz Gemeindebesitz war , abwechs¬
lungsweise an die Bauern ans eine gewisse Zeit zur
Bebauung ansgeteilt , ein System , das in Rußland Mir
genannt wird . D . Schr .) die Bearbeitung der bäuer¬
lichen Dreifelderwirtschaften äußerst primitiv , nfie wird
fix jetzt werden — nun , ha . kein . Mensch mehr wirkliches
Interesse am Boden und seiner Bearbeitung haben kann?
Her wird vorwärts strehen, arbeiten, um zu erwerben,
wenn das Privateigentum am Boden, aufgehoben , jeg¬
liches andere aber gefährdet, ist ? Mne furchtbare Raub - ,
Wirtschaft wird - einsetzenv Der Bodsrr wird sich nie und
nimmer erholen, der ' Rest der - Wälder , Wildstände undi
Fischbcstände wird vernichtet werden, Hungersnot und
Armut werden mit immpr neuen Raubzüaen , Mord und
Totschlag abwechseln . Und '— znm Schluß : Elend und'
Hunger . ' ;

Schon im Frieden mußte der Bauer Mittel - und
Nordrußlands zum allergrößten Telle ' unterstützt werden,
da er nichj einmal den eigenen Bedarf produzierte . Weil¬
et . feierte,

'
wenn andere arbeiten ) weil er soff, wenn

andere säten . Arbeiter war der russische Bauer nie ./
In Friedenszeiten war es der Regierung aber immerhin!
noch möglich, den Bauern durchzusüttern : Domänen und
Großgrundbesitz lieferten das überschüssige Getreide . Die^ .
ses wenige Kulturland wird nun — ohne Entschädigung —
mteignet und an den untüchtigen Bauern verteilt . Dke
Wirtschaft mit Hakenpflng und Strauchegge , ohne ge--
mgenden Dmrg »nd ohne Kunstdünger, mit minder-;



wertigen Saaten , vorsintflutlichem Gerät und Dreifelder¬
system, ohne Kleebau, Wiesenmelioration und Betriebs¬
geld wird aber nur einen Bruchteil der Erträge von
früher liefern . Zumal , wie gesagt, jeder Eigenbesitz auch
an bäuerlichem Lande aufhört.

Welchen wirtschaftlichen Wert — welchen Wert als
'handeltreibendes Land wird dieses „neue" Rußland für
uns haben ? Maschinen kauft der russische Bauernprole¬
tarier nicht . Kunstdünger noch weniger. Kreditfähig ist
er nicht, selbst wenn er kaufen wollte . — Getreideüberschuß
zu Ausfuhrzwecken wird der russische Bauer nie und
nimmer haben. Fleisch- und Butterproduktion werden
nicht einmal zum eigenen Bedarf genügen . Und von
einem wesentlichen Holzexport wird , dank der Brände
und Raubwirtschaft , keine Rede sein.

Die Ukraine, vielleicht späterhin auch Sibirien,
werden für uns in absehbarer Zeit einen wehr oder
minder großen wirtschaftlichen Wert haben — voraus¬
gesetzt, daß ! nicht auch dort die Maximalisten siegen.
Rußland aber, das . bolschewistische Rußland , scheidet für
uns wirtschaftlich und handelspolitisch aus . Es produ¬
ziert nicht , es importiert nicht , es kann keinen Kredit
haben.

Der Krieg zur See.
" Rotterdam , 29 . Jan . Der niederländische Dampfer
Aolmina , aus der Reise von Rotterdam nach Nethil,

torpediert worden . Das Schiff war mit dem letzten
englischen Geleitzug ausgesahren.

Neues vom Tage.
Die englische Presse über Hertling und Czernin.

Berlin , 29 . Jan . Jetzt erst werden die Aeuße-
rungen der Blätter in England zu den Reden des Reichs-
kanAers und des Grafen Czernin bekannt. Sie waren
von der englischen Zensur zurückgchalten oder verstümmelt
worden . Im allgemeinen geht die Ansicht der Blätter da¬
hin , daß zwischen Hertling und Czernin ein Gegensatz
bestehe : letzterer scheine nachgiebig zu sein, betone aber
zugleich , daß Oesterreich mit seinem Verbündeten wciter-
zukämpfen bereit sei . Hertling suche die Türe geschlossen
zu halten , die Czernin öffnen möchte ; ; seine Rede sei
geradezu herausfordernd . Zu trauen sei weder dem einen
noch dem andern . Beide Mächte weigern sich , ihre Ver¬
brechen wieder gut zu machen . Es bleibe nur übrig,
den Krieg durch Kügeln und Bajonette zu beendigen
und die Gegner völlig zu besiegen . Auch die amerikani-
fichen Zeitungen verhalten sich ablehnend.

Die Wohnungsfrage.
Berlin , 29 . Jan . Die „Krenzzeitung " berichtet:

Der vom Reichskanzler 1915 geschaffene Grundkreditaus¬
schuß verhandelte in einer Sitzung , zu der der Staats¬
sekretär des Reichswirtschaftsamtes eingeladen hatte, über
die Frage der Wohnungsbeschaffung nach dem Krieg.
Es handelte sich zunächst um die Ausbringung finanzieller
Mittel . In großer Uebereinstimmung gingen die Ansichten
der meisten Redner dahin , daß zur Ausbringung des
Mehrs an Baukosten, insbesondere in der Uebergaugs-
zeit, das Reich eingreifen müsse . !

Zur Ersatzwahl Bautzen-Kamenz.
Dresden , 28. Jan/ Das sächsische ZentrumMatch

„Sächsische Volkszeitung" teilt mit, daß der Zentrums -,!
herein des 3 . sächsischen Wahlkreises bei der Zentrums - (
kxaktion des Reichstags Beschwerde erheben werde gegen
den Abg . Erzberger , der in einem Briefe die Wahl des
ßozialdenwkratischen Kandidaten emvWMn Hab- während

Mj lerekrucbt. W

Wenn man den Fleck nicht sieht , so kann er nicht betrüben;
Wer die Vollendung sucht, verzichte hier aufs Lieben.

Ich bin nicht fehlerlos , er kann es auch nicht sein,
Und wenn er treu mich liebt, ko mag ich das »erzeihn.

Theodor Körner.

Mächtiger als Gold.
Roman von M . Withe.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Der Iustizrat zweifelte nicht , daß der Mann damit
vollständig im Recht sei, und er versprach nochmals , ihm
in jeder Hinsicht völlig freie Hand zu lassen. Ehe er sich
verabschiedete, nahmHollmannVeranIassung , ihmnoch einige
respektvolle Ratschläge für sein eigenes Verhalten zu geben.

„Am besten wird es sein," sagte er, „ wenn Sie bei
Ähren Hausgenossen , und zwar bei allen , ohne jede Aus¬
nahme , die Meinung erwecken , daß Sie an ein unter
Ihrem Dache verübtes Verbrechen überhaupt nicht glauben,
sondern vielmehr überzeugt sind , die Entwendung und
Wertauschung der Edelsteine müsse schon stattgefunden
«haben , ehe der Schmuckkasten in Ihre Hände gelangte.
iEnthalten Sie sich jedenfalls aller Handlungen oder
Meußerungen , die als Verdächtigung einer bestimmten
(Person gedeutet werden könnten, und suchen Sie zu ver¬
anlassen , daß von der Sache in Ihrem Hause sowenig
.als möglich gesprochen wird . Den Detektiv aber, den ich
Ahnen schicke , behandeln Sie ganz wie einen gewöhnlichen
Wiener, auch wenn Sie mit ihm unter vier Augen sind.
(Und tragen Sie kein Bedenken , ihn auch von den Mit¬
gliedern Ihrer Familie wie von Ihren Gästen so be¬
handeln zu lassen. Je ungehinderter er seine Rolle
Durchführen kann, desto leichter wird es ihm werden, einen
(Erfolg zu erzielen ." — — ^ _

die Zentrumspartei offiziell die wnswvativc Müdista-
kur zu unterstützen beschlossen hatte.

Der Ausstand in Berlin.
Berlin , 29 . Jan . Gestern sind etwa 100000 Ar-!

beiter , darunter sehr viele jugendliche und Arbeiterinnen
in den Ausstand getreten . Die „Franks . Ztg ." sagt, die

Bewegung sei anscheinend gegen die Verschleppung der

Wahlrechtsvorlage und gegen die Agitation der Vaters
landspartei gerichtet. ^ _
« Berlin , 29 . Jan . Nach dem „Vorwärts " beträgt
die Zahl der Ausständigere 250 000 bis 300000 , amtlich
wird ihre Zahl auf 125 000 geschätzt. Die Streikleitung
wurde gestern nachmittag in einer Versammlung im Go-
Werkschaftshaus eingesetzt, der auch ein Vertreter der
sozialdemokratischen Partei Deutschlands und ein unab¬
hängiger Sozialdemokrat beiwohnten, die beide das Wort
ergriffen . Dann wurde eine Streikleitung , bestehend aus >
Delegierten der Streikenden und Vertretern der beiden so- f
ziald

'
emokratischen Parteien , gewählt und die Versamm - s

lung begann Forderungen aufzustellen, nämlich : Sch-leu- ;
nige Herbeiführung des Friedens ohne Entschädigungen
und Annexionen und auf Grund des Selbstbestimmungs¬
rechts der Völker, entsprechend den Aussührungsbestim-
mungen der russischen Volksbeauftragten ( ! !), Zuziehung
von Arbcitervcrtretern aller Länder zu den Friedens-
Verhandlungen, für Deutschland besonders wurde dann
noch gefordert, ausgiebige Nahrungsmittelversorgung , so¬
fortige Aufhebung des Belagerungszustandes und der Mi¬
litarisierung der Betriebe , Freilassung aller wegen poli¬
tischer Vergehen Verurteilter , durchgreifende Demokra¬
tisierung der gesamten Staatseinrichtnngen in Deutsch¬
land , das allgemeine direkte, gleiche und geheime Wahl¬
recht für alle Männer und Frauen von mehr als 20
Jahren für den preußischen Staat.

Nürnberg , 29 . Jan . In einer Anzahl Fabriken
blieb ein Teil der Arbeiter , meist Jugendliche und Mäd¬
chen, den Werkstätten fern . Trupps mit Fahnen , auf
denen „Frieden !" stand , durchzogen die Stadt . Sie wollen
morgen die Arbeit wieder aufnehmen.

Dresden , 29 . Jan . In Sachsen haben, soviel
bis jetzt bekannt wurde, keine Ausstände stattgefunden.

Die Tschechen.
Wien , 29 . Jan . Der frühere tschechische Privat¬

dozent an der tschechischen Universität in Prag , Dr . E.
Benesch, hat zwei Schriften an das französische und
an das englische Volk gerichtet mit der Aufforderung,
Oesterreich -Ungarn zu vernichten. Benesch rühmt in die¬
sen Schriften die Verräterei der tschechischen Regimenter
im Kriege. Die tschechischen Soldaten weigerten sich zu
marschieren ; als man sie dazu zwang, gingen sie zum
Feinde über . Nach der Berechnung des Dr . Benesch
haben sich von 600000 Tschechen und Slowaken bis
Anfang 1916 ungefähr .350000 Mann den Russen und
Serben ergeben (und haben mit diesen gekämpft, wie der
russische General Brufsilow berichtete . D . Sehr .) . Mit
Stolz nennt Benesch das 11. , 28., 35 . , 33 . und 88 . Re¬
giment, welch letzteres aber beim Uebertritt von preu¬
ßischer Garde und ungarischer Landwehr in ein Kreuz¬
feuer genommen wurde . — Die Schriften sind von 24
deutschen Abgeordneten dem österreichischen Abgeordneten¬
haus vorgelegt worden, womit zugleich eine Anfrage an
die Regierung , verbunden wurde.

Wieder eine Konferenz.
Paris , 29 . Jan . Morgen findet hier eine Kon¬

ferenz der Alliierten statt. Lloyd George und der italieni¬
sche Ministerpräsident Orlando treffen aus London hier
ein . Sonnino ist von Rom nach Paris abgereist. Der
Kricgsrat wird am Donnerstag zusammentreten.

Mit begreiflicher Angst und Unruhe hatte Frau Lydia
die Heimkehi» ihres Gatten erwartet . Sie empfand einen
glühenden Haß gegen die Gräfin, der allein sie das Her¬
aufziehen dieser neuen furchtbaren Gefahr zuzuschreiben
hatte , und sie sagte sich immer wieder, daß sie eine Ent¬
deckung nicht würde überleben können . Aber eine Berges¬
last siel ihr von der Seele , als der Iustizrat sie bei
seinem Eintritt in ihr Zimmer mit der gewohnten ruhigen
Freundlichkeit begrüßte und der Armbandgeschichte weder
in der Unterhaltung mit ihr noch an der Abendtafel
Erwähnung tat. Schließlich war es doch wohl notwendig,
daß sie selbst davon zu sprechen anfing , weil ihr Schweigen
geradezu verdächtig gewesen wäre , und so fragte sie
denn , ob er die Behauptung der Gräfin für richtig ge¬
halten oder sich nur den Anschein gegeben habe, um die
Dame nicht durch einen Zweifel an ihrem Sachver¬
ständnis zu kränken . Eingedenk der von dem Detektiv emp¬
fangenen Weisungen , erwiderte Kröning:

„Die Gräfin hatte' mit ihrem Zweifel an der Echtheit
der Brillanten vollkommen recht. Ich habe das Armband
von einem Juwelier begutachten lassen, und er hat mir
bestätigt, daß die Steine zum großen Teil durchaus wert¬
lose Nachahmungen seien . Allem Anschein nach sind die
echten Brillanten herausgenommen und von einer sehr ge¬
schickten Hand durch die Falsifikate ersetzt worden ."

Nun galt es, allen Mut zujammenzunehmen und die
Komödie mit allem Aufwands dreister Schauspielerei durch¬
zuführen.

„Mein Gott ! " rief Frau Lydia in scheinbarer Er¬
regung , „und das kannst du so ruhig hinnehmen ? Man
muß doch eine Untersuchung einleiten , muß dem Urheber de»
Diebstahls auf die Spur zu kommen suchen !"

«Ich Hobe mit Krüger darüber gesprochen, und an¬
gesichts der Tatsache, daß der Schmuckkasten sich wahrend
der ganze » Zeit teils in deinem Zimmer , teils in Ediths
Schrank befunden hat, sind wir beide zu dem Schluß
gelangt , daß die Auswechslung der Steine unmöglich hier
ln unserem Hause vor sich gegangen sein kann . Wie und
wann sie erfolgt ist, bleibt einstweilen noch ein Rätsel;
aber man wird die Lösung vermutlich eher in Bloemfontein
als hier in Deutschland zu suchen haben ."

Wenn sie sich in ihrem Schrecken nicht verraten hatte,
in ihrer maßlosen Freude war sie jetzt wirklich nahe
Saran , es zu tun . Ihr Gesicht strahlte, und sie . hätte a >L

Gramm Brot täfllickf.
Paris , 29. Jan . In der Kammer wurde die Ver¬

ordnung der Regierung , die Brotration durch Brotkarle «:
ans 300 Gramm täglich fcstzusetzen, gutgcheißen lin¬
der Regierung das Vertrauen ausgesprochen.

Die FriedeirsVerhandLrmgeu.
Bresk -Litolvsk, 29 . Ja « . Heute sind die Ver¬

handlungen der politischen Kommission, die am 18.
Januar wegen der Abreise Trotzkis unterbrochen >nor¬
den waren , wieder ausgenommen worden.

Bes der Wiederaufnahme der Handelsbeziehungen
wird laut „Tägl . Rundschau" darauf hmgearbeitek, die
in den Häfen des Schwarzen Meeres lagernden Getreide¬
vorräte für die Verbündeten zu sicher» . Zu dem Zweck
solle ein Gctreidesyndikat gebildet werden , das
den Handel unter sich abmachen und einen einheitlichen
Einkaufspreis anstreben wird.

Berlin , 29 . Jan . Wie den „Berl. Keucsten Nachr .
"

aus Gens gemeldet wird , erhielt die „New Dort World"
ein Telegramm aus Washington , Oesterreich -Ungarn könne
mit den Vereinigten Staaten , durch die Vertretung Spa¬
niens oder Schwedens in Wien verhandeln.

„Mit ernster Sorge ."
Berlin , 29 . Jan . König Ludwig von Bayern

soll nach einer Behauptung , die von der „Tägl . Rund¬
schau" erwähnt wird , beim Kaiser seinen Einfluß geltend
gemacht haben gegen Bestrebungen, die die Waffenent¬
scheidung im Westen verhindern wollen . Die „Leipz.
Neuesten Nachr .

" bestätigen die Nachricht und fügen hinzu,
daß König Ludwig nach ihrer Kenntnis der Sachlage
nicht der einzige (Bnndcsfürst ) gewesen sei , der mit ernster
Sorge den Gang der Verhandlungen in Brest-Litowsk
verfolgt habe.

Die Wirren in Rußland.
Aus Odessa wird geineldet, daß rumänische Trup¬

pen und Kosaken die .Besatzung von Unghem entwaffnet
und die Mitglieder des dortigen Arbeiterrats verhaftet
haben . Kischin ew soll von den Rumänen umzingelt
sein, die die Stadt beschießen . Die bolschewistischen Trup¬
pen werden ckns Rumänien vertrieben , während zwischen
Rumänien und der ukrainischen Rada das gute Einver¬
nehmen bestehen bleibt . In Odessa wird ein Militär¬
ausschuß der sozialrevolutionären Partei die Verwaltung
in die Hand nehmen . Die Bokschewiki-Regierung will die
dem Arbeiterstand ungehörigen Soldaten aus der Front
ziehen, um sie gegen Kiew zu senden. Die Regierung!
fährt fort , die soziakrevolutionären Mitglieder der ver¬
fassunggebenden Versammlung , wo sie ihrer habhaft wer-!
den kann, zu verhaften.

Das von der ukrainischen Regierung durch die
ukrainische Bank ausgegebene Papiergeld beruht auf§
dem Nubelfuß , heißt aber nicht Rubel, sondern Karbo -
wenze. Es wird in Stücken zu 1, 5, 10 , 25 Karbv-
wenze hergestellt. Für das Geld haftet die „gestaute
Ukraine mit all ihrem Hab und Gut "

. Im Dezember
wurden in den Kaffeehäusern usw. beim Publikum Taschen-
untersuchungen vorgenommen . Wer mehr als 500 Rubel
bei sich trug , mußte den Mehrbetrag gegen Bescheinigung
herausgeben . Das beschlagnahmte Geld wurde angeblich
an die ukrainische Bank abgeführt.

Basel , 29. Jan . (Havas .h Die ukrainische Zentral-
rada hat mit 308 gegen 4 Stimmen beschlossen, ihre
völlige Unabhängigkeit und Loslösung von Ruß¬
land auszusprechen und mit Rumänien , der Türkei unkt
den benachbarten Mächten freundschaftliche Beziehungen?

liebsten laut aufgejubelt . Seit langem waren ihre noch
immer wunderschönen Augen nicht mit so liebevollem«
und zärtlichem Blick auf den Gatten gerichtet gewesen,
wie in diesem Moment der Erlösung aus tödlichster Angst.

Der Iustizrat bemerkte es nicht. Er hegte diesmal
Wirklich nicht den geringsten Argwohn gegen feine Frau/
schon deshalb nicht , weil es ihm völlig unerklärlich ge¬
wesen wäre , wie sie eine solche Tat hätte zur Ausführung
bringen sosten. Und er empfand sogar etwas wie leise
Gewissensbisse darüber, daß er ihr eben die Unwahrheit
gesagt . Es kostete ihn Ueberwindung , jetzt auch noch die
zweite Notlüge hinzufügen zu müssen . Aber er sah ein,
Vaß es sich nicht umgehen ließ ; denn auch er besorgte,
daß sie die Bemühungen Hollmanns durch irgendeine Un¬
vorsichtigkeit illusorisch machen könnte, wenn er sie ins Ver¬
trauen zog.

„Uebrigens wollte ich dir noch sagen , liebe Lydia,
daß ich die Absicht habe, für den Rest der Saison noch
einen zweiten Diener zu engagieren . Man hat mir
einen tüchtigen Menschen empfohlen , der sich noch am
heutigen Abend vorstellen soll."

Frau Lydia war ehrlich erstaunt.
'

„ Einen zweiten Diener ? Aber das wäre doch die
überflüssigste Ausgabe von der Welt . Wir haben schon
jetzt mehr Dienstboten , als wir brauchen, und es ist
durchaus kein Vergnügen , so viele fremde Menschen um
sich zu wissen, von denen jeder einzelne um so weniger
Lut, je mehr er sich auf eine Anzahl anderer verlassen za
dürfen glaubt ."

„Du mußt mir schon gestatten , darüber anderer An¬
sicht zu sein . Und es ist ja auch schließlich nur für kurze
Zeit , da wir diese Wohnung und den ganzen großen
Apparat mit Schluß der Saison selbstverständlich wieder
aufgeben werden ."

„ Wenn ich nur begreifen könnte, wie du überhaupt
auf eine solche Idee verfallen bist ! Es ist doch sonst nicht
deine Gewohnheit , dich um die kleine« Angelegenheiten
des Hauswesens zu kümmern."

„ Ich kam darauf, weil mir der Mann , wie gesagt,
besonders warm empfohlen wurde . Und ich dachte
daran , daß wir ja binnen kurzem diesen unglückseligen
Ball geben müssen. Da werden wir ihn sicherlich recht
gut brauchen können." _

; . UNg folgt.
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In Tiflis, der .Hauptstadt der neuen grusinischen

Republik , ist nach HavaS d,er Bürgerkrieg mis-
gevrochen.

Stockholm , 28 . Jan . Der Bahr,Hof von Helsinge-
fors befindet sich in den Händen der Roten Garde . Der
Eksenbahnvorstand und mehrere Beamte sind getötet
rvorden.

In Stockholm ist eine esthnische Abordnung ein¬
getroffen, um mit englischen Persönlichkeiten über
hie Zukunft Esthlauds zu verhandeln . (Im Hauptaus¬
schuß des Reichstags , hat Graf Westarp auf die Wahr¬
scheinlichkeit hingewiesen, daß England alsbald versuchen
werde, die Ostseeprovinzen unter seinen Einfluß zu brin¬
gen . D . Schr .)

Amtliches.
K Ober«« 1 Nagold.

Bekanntmachung betreffend Oberamtssparkaffe.
Zum Amtsverweser des Oberamtssparkassiers ist

vom Bezirksrat am 24 . ds . MO . Herr SchultheißKil¬
lin g er in Rohrdorf bestellt worden.

Die Kassen stunden wurden vorläufig wie folgt
festgesetzt:

Dienstag und Donnerstag vormittags 8 —12 Uhr,
an den übrigen Wochentagen * 8— 12 Uhr

und nachmittags 2 / - —5 Uhr.
Den 28 . Januar 1918 . Kommerell.

UM!
IMeurlelrl so. Januar ISIS.

* Das Eiserne Kreuzhat erhalten : Wilh. Schnierle,
Sohn des Wilhelm Schmerle, Kropfmühle.

* Befördert wurde zum Major der Rittmeister Frei¬
herr von Gültling en.

— Kriegsbsihilfen für Heeeesangehörige. Aus
Berlin wird gemeldet, daß entsprechend den Kriegsbeihilfen
an Zivilbeamte im Ruhestand und deren Hinterbliebene
auch den pensionierten Beamten der Heeresverwaltung
und ihren Hinterbliebenen Kri 'gsbeihilfen gewährt wer¬
den . Auch die pensionierten Offiziere und die Renten¬
empfänger und ihre Witwen und Waisen können mit
laufenden und einmaligen Kriegsbeihilfen bedacht wer¬
den, für deren Bewilligung bei Ossizieren nsw . das Kriegs-
ministerinm , bei Rentenempfängern nsw. das örtliche zu¬
ständige stellv . Generalkommando in Frage kommt.

— Gewerbliche Verbraucher von Kohlen,
Koks und Briketts über 10 Tonnen in Württem¬
berg haben ihren Bedarf sü'c Februar in der Zeit vom
1 . bis 5 . Februar zu melden . Näheres hierüber ist im
Staats anzeiger vom 30 . Januar Nr . 25 ersichtlich . Die
Meldungen sind wie folgt zu erstatten:

s.) Unter Benützung des Meldeheftes zum Preist : von
Mk . — .25:

Eine Meldung an den Reichskommissar in Berlin,
eine Meldung an die W . Landeskohlenstelle, eine
Meldung an die amtliche Verteilungsstelle , die für
die benötigte Sorte in Frage kommt, und eine Mel¬
dung an den Reichskommissar in Mannheim.

b) Unter Benützung der Einzelkarten zum Preise von
Mk . —.05

an die Wetter in Betracht kommenden anitlichen Ver¬
teilungsstellen und die Lieferer.
Die Meldehcfte und Einzelkarten sind wie bisher auf s

den Oberämtern , in Städten mit über 10000 Einwoh - !
nern beim Stadtschultheiß,enamt , in Stuttgart bei der :
städtischen Brennstoffstelle, Neckarstr . 44, erhältlich . ^

Unterlassene, unrichtige oder verspätete Meldung hat ?
Ausschließung von der Belieferung zur Folge . Auch wird ;
Warans aufmerksam gemacht , daß Verbraucher , die ihrer
Auftragsmeldepflicht nicht Nachkommen , nicht auf Be¬
rücksichtigung rechnen können und daß Klagen über Koh¬
lenmangel nur dann berücksichtigt werden, wenn sie auf
dem vorgeschriebcnen Vordruck, der bei den vorgenannten
Stellen

"
kostenlos erhältlich ist, an die Landeskohlenstelle

eingereicht werden.
— Arbeitsmarkt . Nach den Mitteilungen des K-

württ . Stal . Landesamts brachte der letzte Monat des
Jahres 1917 im Unterschied zu seinen beiden Vormonaten
«ine erhebliche Abnahme

' der Zahl der "
arbeitsuchenden

Personen . Nur 8545 Männer und Frauen gegen 11600f
Am November und 11565 im Oktober haben sich vet
den Arbeitsnachweisen gemeldet. Das, ist eine Vermin^
derung von 26,3 Prozent im Vergleich zum Vormonats
Fast ebenso stark ist das Angebot von offenen Stellen¬
gesuchen . Ihre Zahl ging von 16 527 auf 12660 , O
T um 24 Prozent zurück . Gleichwohl übersteigt sie dm
Nachfrage nach Stellen noch immer in hohem Maße .. !
stOO offenen Stellen standen nur 67 Arbeitsuchende gegen¬
über . Die Zahl der Vermittlungen ging gleichfalls ent¬
sprechend zurück . Sie betrug 4340 gegen 6205 im Bor - j
monat , also um 30 Prozent weniger . _
i
^

, Die Hybridenrebe . Im Elsaß find Versuche
Mt den amerikanischen Hybriden gemacht worden, die-
!befriedigende Ergebnisse gezeitigt haben sollen . Die Re¬
ben werden als widerstandsfähig bezeichnet und der Er¬
trags soll reichlich gewesen sein. Auch hinsichtlich der
Weißweine seien gute Erfahrungen gemacht worden

* Nagold"
, 29 . Jan . (Goldene Hochzeit. , Am Mon¬

tag feierten die Gottlob Koch Strickers Eheleute vas Fest
Arer ??^ "en Hochzeit . Das Jubelpaar erfreut sich noch
körperlicher und geistiger Frische.

GerichLssaal.
(-) Tübingen . 29 . Jan . Am 1 . und 2 . Februar wird sich

der Mörder Eugen Nu fer, der im Oktober vor . Fs . den Bäcker¬
meister Ehmer in der Ammergasse niedergeschlagen hat , für
seine frevelhafte Tat vor den Geschworenen zu verantworte«
haben.

Papiersorgen.
Der Verein württembergischer Zeitungsverleger hielt

am letzten Sonntag im .Hotel „Viktoria " in Stutt¬
gart unter dem Vorsitz von Dr . Wolfs - Oberndorf
eine außerordentliche Vollversammlung ab , um zu der
immer brennender werdenden Papierfrage für das Zci-
tungsgewerbe eine entschiedene Stellung zu nehmen . Der
stark besuchten Versammlung wohnten auch die führen¬
den Persönlichkeiten des württ . Journalisten - und Schrift¬
stellerverbandes , der Vorsitzende des Buchdruckergehilfen¬
verbandes , der Leitende der Stuttgarter Abteilung der
Kriegswirtschaftsstelle für das Zeitungsgewerbc und als
Vertreter der Zentralstelle für Gewerbe und Handel Obcr-
rcgierungsrat Sckiüle an . Direktor Esser - Stuttgart

6 Vom Hinteren Wald, 29 . Jan . In einer Gemeinde z
des Hinteren Waldes wollte ein Bauer von seinen Schweinen I
zwei von der Beschlagnahme und dem frühen Tod retten. '
Als die Aufnahmekommission erschien, hatte er diese zwei
Borstentiere in vorsorglicher Weise im Hundestall unterge¬
bracht und diesen zugensgelt abseits gestellt . Der profit-
liche und wenig gewissenhafte Bauer hatte aber nicht mit
der guten Nase der Kommission gerechnet , denn diese fand
das Versteck . Den Ausgang der Geschichte kann man sich
denken!

(-) Stuttgart , 29 . Jan . (Payer beim Ge¬
hn rtstagsempfang . j Das Befinden des Vizekanz¬
lers v . Payer ist so gebessert , daß, er an dem feierlichen
Empfang des preußischen Gesandten am Geburtsfeste d . s
Kaisers teilnehmen konnte.

(-) Stuttgart , 29 . Jan . (Abschied . ) Eine Abord¬
nung der Fortschrittlichen Volk .. Partei Größs-Stuttgart
unter Führung des Hauptschriftleiters Schmidt (Beobach¬
ter ) sprach bei Vizekanzler v . Payer vor,^

um dem
langjährigen Führer und Mitglied den >Abschiedsgrnß
zu überbringen . Schriftl . Schmidt gab der Freude über
die Genesung Payers Ausdruck und verband damit den
Wunsch , daß es ihm in seinem neuen Amt gelingen
möge, uns in Bälde aus dem grausigen Wirrsal dieses
furchtbaren Krieges in den Frieden zu führen , v . Payer
erwiderte, wenn er auch alles , was in seinen Kräften
stehe, tun werde, um das in ihn gesetzte Vertrauen zu,
rechtfertigen, so müsse man doch damit rechnen, daß eine
Aenderung von heute auf morgen nicht eintreten könne,
da er nur eine Person in der Reichsregierung bedeute;
aber nach seiner bisherigen politischen Ueberzeugung werde
er auch im neuen Amte zu wirken suchen.

(-) Stuttgart , 29 . Jan . (Die Milchprodu¬
zenten .) Eine Vollversammlung der Milchproduzenten ---
Vereinigung , die zu dem Zwang der Lieferung an die neu¬
gegründete „Milchversorgnngs - Gesellschaft Stuttgart"
Stellung nahm , faßte nach einem Vortrag des Vorsitzenden
Abg . Körner und lebhafter Aussprache einstimmig fol¬
gende Entschließung : Nachdem das K . Ministerium des
Innern auf die Anfrage unserer Vereinigung vom 22 . Ja¬
nuar keine Antwort erteilte , gehen die Mitglieder
der Milchproduzentenvereinigung davon aus , daß ein
Recht der „Milchversorgungsgcsellschaft Stuttgart " nicht
besteht , den Milchverkau

'
fsgenojsmschaften und Landwirten

vorzuschreiben , ihre seitherigen Stuttgarter Abnehmer auf¬
zugeben und an unbekannte Milchhändler zu liefern . Ehe
nicht einwandfrei durch eine Erklärung des Ministeriums,
des Innern festgestellt ist, daß die Milchproduzenten ge¬
zwungen sind , an ihnen von der Milchversorgungsgesell¬
schaft aufgcgebene Milchhändlcr zu liefern , werden wir
an unsere alten Abnehmer weiter liefern . Im Falle das
Ministerium des Innern die Ausübung eines einseitigen
Zwangs der Stadtverwaltung Stuttgart anerkennt , soll,
eine Kommission die weiteren Verhandlungen über die Art
und Weise der Milchlieferung und -Berechnung führen.

(-) Vom Schönbuch , 29 . Jan . (Der König
sorgt .) Der König hat den Angehörigen - der aus Weil
im Öchönbnch Ansmarschierten einen Hirsch nberliffsen,
der vorgestern zur Verteilung gebracht wurde . ^

(-) Von der Enz , 29 . Jan . (Familientragö -
die . ) Ans dem Wartberg bei Pforzheim fanden
Spaziergänger abends die 25 Jahre alte Frau des Bi¬
jouteriefabrikanten Karl Sonnet aus der Maximilian-
straße mit durchschossenem Kopf . Die Kugel, die sich die
Frau selbst in tödlicher Absicht beigebracht hatte , War¬
ans einer modernen Pistole abgefeuert und hatte den
ganzen A ' pf durchschlagen . Die Frau wurde ins Spital
gebracht, wo sie in tdfer folgenden Nacht starb.

(-) Eberstadt OA . Weinsberg, 29 . Jan . (Tot¬
schlag . ) Der aus dem Felde beurlaubte 25 Jahre alte
August Rank hat apr Samstag nacht in einem Streit
seinem Vater einen tödlichen Schlag auf den Kopf versetzt.

(--) Vom DonauLal , 29 . Jan . (Denkstein für
die Gefallenen . ) Auf Kaisers Geburtstag wurde
an der Landstraße von Fridingen nach dem Truppen¬
übungsplatz Heubcrg an der Steige Gnadenweiler Lum
ehrenden Andenken an die Gefallenen des XIII . Ar¬
meekorps ein massives eisernes Feldkreuz errichtet . Neben
dem auf Kalkfelsen stehenden Kreuz liegt ein Gedenkstein
mit einer Tafel , in der eine Widmung für die gefallenen
Helden eingeschrieben ist. Das Denkmal , das von einem
schlichten in Rottweil beschäftigten Bauarbeiter ausge¬
arbeitet und Mfgerichtet wurde, steht ans einem nach
allen Seiten sichtbaren Höhepunkt.

erstattete de« Bericht über Beratungen , die kürzlich in
Berlin über die Papiersrage stattgefunden hatten . Dar¬
nach ist es trotz strengster Zwangsmaßregeln der Kon¬
tingentierung nicht möglich, die Papierbeschaffung auch
nur im Rahmen dieser Einteilung durchzuführen, sodaßs
damit zu rechnen ist, daß die Zeitungen mit Papier zeit¬
weilig ganz unzureichend, vorübergehend vielleicht über¬
haupt nicht beliefert werden. Jedenfalls werden starke
Störungen , weitgehende Einschränkungen nsw. eintreten.
Die endgültige Regelung der Papierpreise , die am
1 . November v . Js . eingeleitet wurde , ist bis zum heutigen
Tage noch nicht durchgeführt. Bei ihrer sonstigen äußerst
schwierigen Lage infolge der außerordentlichen Preisstei¬
gerung bei allen Materialien des Zeitungsdrucks sollte
man aber um so mehr auf die nachdrückliche Unterstüt¬
zung seitens des Staates zählen dürfen , denn dieser allein
ist in der Lage, wirksame Hilfe zu gewähren durch Höchst¬
preise für Holz und andere Rohstoffe, planmäßige Aus¬
nutzung der Papierfabriken durch gesicherte Kohlenzufuhr
usw. Wie würde es aussehen , wenn einmal nur eine
einzige Woche lang keine Zeitungen mehr erschienen?
Von sich aus können die Verleger nichts tun als mit der
Reichsregierung und* den Bundesstaaten zu verhandeln
und durch eine einmütige Kundgebung den betreffenden
Stellen die Lage des Zcitungsgewerbes und die möglichen:
Folgen recht deutlich vor Äugen zu führen.

Schriftleiter Heller hob hervor , daß Journalisten
und Schriftsteller schon jetzt durch die Einschränkungen
der Tagesblätter schwer betroffen , werden ; er legte der
Regierung die Sorge um alle Angehörigen der Presse
dringend nahe . Namens der Gehilfenschaft machte Gau¬
vorsteher Klein vom Verband der Deutschen Buchdrucker
auf die Notlage aufmerksam , in welche die Gehilfen bei
weiterer Verschlimmerung im Zeitungswesen geraten
müßten . Tankend erwähnte er die reichen Zuwendungen
an die Familien der Änsmarschierten seitens der Ar¬
beitgeber. Hauptschriftleiter Kemper wies darauf hin,
daß bei weiteren Einschränkungen der Zeitungen der gei¬
stige Gehalt verkümmern müßte , worunter wieder die
geistigen Mitarbeiter zu leiden hätten . Abg. Hanser
hob die schwierigen Verhältnisse der mittleren und kleinen
Zeitungen hervor , die durch den Krieg aufs empfind¬
lichste in Mitleidenschaft gezogen werden. Er schlug vor,
die Kundgebung durch eine persönliche Abordnung der
zur Presse gehörigen Berufsorganisationen dem Minister¬
präsidenten , den Ministern des Innern und der Finan¬
zen überreichen zu lassen . Der Vorschlag fand allseitige,
lebhafte Zustimmung . Verleger Wulle - Hcilbrvnn tadelte
die Holzpolitik des Staates , die zur Verteuerung des
Druckpapiers wesentlich beigetragen habe. Bei Andauern
der widrigen Verhältnisse müßten die weniger kapital¬
kräftigen Zeitungsbesitzer in Vermögcnsverfall kommen.
Die Kundgebung wurde sodann einstimmig angenommen.
In der am Nachmittag fortgesetzten Beratung wurde be¬
schlossen, den Einzelverkauf der Zeitungen aus 10 Pfg.'für jedes Stück festzusetzcn. Die Bezahlung der behörd¬
lichen Anzeigen nach dem tariflichen Zeilenpreis der Zei¬
tungen wurde schließlich wiederholt zu einer unabweis¬
baren und alsbald durchzuführenden Forderung erhoben,
die in der Tat auch ihre volle Berechtigung bat.

Die Vermehrung des Kartoffelanbaus.
Die Preiaberichtsstelle des Deutschen Landwirtschastsrais

schreibt uns:
Die Landwirtschaft ist dem preußischen Landwirtschaftsministek

zu Dank verpflichtet, daß
'er im Abgcordnetenhause für die Not¬

wendigkeit des vermehrten Kartoffelanbaues ein-
getretcn ist und eine Staatsbeihilfe von 3 .59 Mark für jedes
Zentner Pflanzkartoffcln, der für den Mehranbau bezogen ist,
bewilligt hat . Hoffentlich folgen die übrigen Bundesstaaten bald
diesem Beispiel, so daß die Aktion sich auf die gesamte reichs-
deutsche Landwirtschaft erstreckt . f

In der bekannten Denkschrift des Präsidenten des D . L . R. j
Graf von S ch w erin - Lö w itz , ist den Landwirten empfohlen,
im Frühjahr dort K a rtoffeln anzubauen , wo für
Was Sommergetreide infolge der vorjährigen Mißernte
nicht genügend Saatgut zur Verfügung steht . Aber auch
darüber hinaus verfügt die deutsche Landwirtschaft über ein«

.starke Boüenrefcrve für die Volkscrnährung . die bisher wenig
oder garnicht in Angriff genommen ist . Es sind dies das
Brachland und die Ackerwetde. Die Brache ist am
stärksten in Ostpreußen , in den Regierungsbezirken Stralsund,
Aurich und Trier., ferner in Mecklenburg , Fürstentum Lübeck.
>Oberbayern . Mittclfranken und Lothringen verbreitet . Sic be¬
trägt in diesen Gebieten 6—9 Prozent des Ackerlandes . Di«
Ackerweide ist am ausgedehntesten in der Provinz-Schles»-
wig- tzolstein , wo allein ein

"
Viertel des Ackerlandes aus Weide

besteht die nach mehreren Ruhejahren wieder zum Anbau umge-
vstägt wird . Dann folgen Ostpreußen , Regierungsbezirke Kos-
lin . Stade , Aurich, Aachen, ferner Mecklenburg und Fürstentum
Lübeck. Bemerkenswert ist , daß sowohl die Brache als di«
Ackerwetde von Jahrzehnt zu Jahrzehnt stark abgcnommen haben,
die Brache ist von 1859 090 Hektar im Fähre 1883 auf 672 753
Hektar im Jahre 1913 gesunken und die Ackerwcide von 1500 009
Hektar im Fahre 1883 auf 707 909 Hektar im Jahre 1913 . Beide
zusammen betragen also gegenwärtig noch über 1300 000 Hektar.

Infolge des verminderten Viehbestandes werden diese Flächen
vielfach nicht mehr genügend ausgcnützt . Es würde sich deshalb
empfehlen , einen Teil derselben umzupfliichcn und mit Kartof¬
feln zu bestellen , wodurch einige hunderttausend Hektar neues

Kartoffelland mit einem Schlag gewonnen werden könnten. !
Voraussetzung dabei ist allerdings , daß genügende Mengen'
Pflanzkartoffel und Düngemittel, sowie ausrei¬
chendetierische und menschliche Kräfte zur Verfügung
stehen.

Zur Schlachtviehaufbringuug.
Nachdem seit Einführung der neue» Art der Schlachtvieh-

aufbriugung 6 Wochen verflossen sind, lasse« sich die damit!
gemachten Erfahrungen einigermaßen überblicken. Zunächst ist
festzustellen, daß die Vichanlieserungm sowohl an den Bezirks» !
viehfammelstellen als auch an der Landesviehsammclstelle in>
Stuttgart ünd der ncueingerichteten Landcsmehsammelstelle,
in Ulm im allgemeinen den Anforderungen entsprachen , so daß'
vor allem die Bedürfnisse des Feldheeres, aber auch diO
der Zivilbevölkerung im' Rahmen des gestaltete« Bcr» j
drauchs befriedigt werden konnten und Enteignungen nicht not- !
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TviNiKi würbe « . Die Bewertung 8er einzelnen Tiere ffi

emc die Landwirte zu friede » stellende. Was bis stU Zu

Klanen Anlaß gegeben hat , ist die Verzögerung der Aus-

zahlung des Geldes an die Bcl -Knufer. Diese Verzöge¬

rung hat ihren Grund einmal in der Neuheit der Einfuhr » g

ungenügenden uroensarau ^ii zu ----

großen Anforderungen de» Heeres vor den Weihnachtsfeiertag n

Kaden eine glatte Adwickirng erst wert . .
Diese Anfang «? wierigkeiten können nunmehr , nachdem die

Heeresverwaltung entgegenkommenderweise die benötigten -mr-

teren A r b e i t s L r ü fl e zur Verfügung gestellt hat , -n der

5» nvtsach« als überwunden betrachtet werden . Die ^ ieisp-

versorgungsstelle hat es uiiter Anspannung aller Krüfte ermv^
'kcht alle Anlieferungen bis zum 7 . Januar 1918, so weit sich,
.nicht wegen mangelhafter oder unrichtiger Ausfüllung der Schluß-
-scheinc oder au» sonstigen Gründen Beanstandungen ergebe» ,

staben « ufzuarbeiten und dir Kaufsumme zur Auszahlung an dw

Verkäufer anzuweisen . Wenn einzelne Kaufpreise aus frühere»
Lieferungen je noch nickst in dem Besitz der Verkäufer fei»

stallten , so hat das seinen Grund darin , daß dir durch die Zckr-

verhöltnissr gebotene Einführung der bargeldlosen ÄuszaktunA
S»»ch die Darlehenskassen bzw . Lderamlssparkassen auch bei de»

Lsmik befaßten Banke » und Kaffen eine außerordentliche An hau-

stimz des Gesck>Ä ?t « ansall « mit sich ' gebracht hat . Zn Zukunft wirb

der Verkäufer sicher darauf regnen können , daß er 10—14 ^ aar.

nach Aboade seines Tieres bei der Kaffe , welche er als Zahlstelle
bezeichnet har . über den Kaufpreis verfügen , d . h . ihn svhcbcv.

.»der verzinslich stehen lassen kan » . Sollte er je noch früher Geld

»b . auchen. s» wird sich seine Darlrheuska sse in den meisten*
«Fällen dazu verstehen , gegen Vorzeigung der Schlußjchems über

de » Verkauf eines Schlachttieres und der GutsckMtsanzcize
der Jteischversorgungrstelle einen entsprechenden Betrag auf einige

Tage als Darlehen zu gewähren.'
Was die Quakikät de r a n g c l i e f e rt e » T i e r e «-!-

belangt so ist diese in einzelnen Bezirken eine recht gu 1 - ,
«» deren Bezirken wurden teilweise auch kranke und ganz
minderwertige Tiere angeliefert . Die AirlieHrNmg solcher
Tiere ist dem Oberkäufer untersagt, oder auch vom stand»

punK ! der Landwirte nicht zu empfehlen . Solche Tiere können

von den AlmahmeaussÄüssen nur i» der niedersten Klaffe
und unter Festsetzung eines die hohe Wahrscheinlichkeit der B »-

unstandung durch den Fleischbeschauer berücksichtigenden Preis«
«bgenvmmen werden . Der Verkäufer würde vielfach der Zurück¬

weisung durch den Obcrkäuser und Verwertung durch den Kom-
mvnalverband (etwa durch Aurhauen für Rechnung des Verkäu¬

fers auf der Freibank ) mehr erzielen können ; zumal auf dem
Land dock; alle Bekannten und Verwandten Fleisch solcher Trere

kaufen , schon um den Besitzer »or größerem Schaden zu de-

wahren.
Vereinzelt hatten die Metzger über Ueberfütterung zu Klage»,

auch Getrcidefütterung wurde in verschiedenen Fälle»

feflgcstclli . Es ist dringend zu wünschen , daß solche Ver^
suche sich durch Ueberfiitterung einen rechtswidrigen Vorteil

zu verschaffen , unterbleibe » : sie müssen nur zu entsprechenden Ab¬

züge » und zu Bestraf nn a e n der Verkäufer führen.
Streitigkeiten wegen Währschaftsmüngel des Schlachtviehs

sind durch die miteingesührte Versicherung gegen Schlackstjchäden
E

^ ttes
^

in Allem hat sich der Uebergang zu der neuen Schlacht¬
viehausbringungsart ziemlich glatt vollzogen und wen» erst die
in der Uebergangszeit unvermeidlichen Mängel sich vollends be¬

hüben haben , werden sich die liefernden wie die belieferten
Kreise damit befreunden können ; die elfteren in dem Gedanken,
daß sie den von einem unparteiischcn Ausschuß festgeslelltcn Wert

ihrer Tiere bekommen , ohne Ansprüche aus Währschaft befürchte»
zu müssen ; die letzteren in Anoctracht dessen, daß sie das be-

nöstgte V .ch r geknüß g und ohne die vorher fast zur Hebung
gewordene .Höchstpreisübelschrietung erhalten.

s

er .
"
ststich ist . baß den Zündern Begleiter deigegeben . wer¬

den , ströpste er Verdacht und ging der Sache auf den Grund.

Nach Ausweispapieren gefragt , mußten die beiden Begleiter
der „ Zünder " gestehen , daß sie nicht im Besitz solcher seien . Dem

Verlangen , den Magen zu öffnen , wldcrsctzten sie fick. Der Bahn-
hoksvorstehcr ließ sich nicht wankend machen und öffnete de,

Wagen . Was aber erblickten seine Augen da anstatt des

Granatzünder ? Rund 100 Zentner Erbsen , 10 Zentner Reis,
«twa 21 Zentner Mehl . SO Zentner grüne Bohnen S Zentner fl¬
icken und 4 Zentner geräucherten Speck , 4Vr Zentner Rauch¬
fleisch. ZH Zentner Flomen . Diese Herrlichkeiten hatte die

Deutsche Maschinenfabrik in Duisburg an die Maschinenfabrik i»
Wetter abgesaiidt . Die Lebensmittel wurden für die Gemeinde
Annen beschlagnahmt.

Die Granate . 3 » der Wohnung des Werkfiihrcrs Albert

Kor » i» Mannheim erploüierte eine vo» einem Eoldate»
aus dem Felde mitgcbrachte Granate . Frau Korn , der Buck>-

drucker Ott » Heinrich und vier Kinder wurden schwer verletzt.

Mord . 3n Selbeck bet Müllheim (Ruhr ) wurde » die
beide« Fraulei » Schmück . Tante und Nichte , in ihrem Land-

Hai» ermordet aufgesunde « . Sie si . d auch beraubt worden
Der eigene Totenschein . Der 42 Fahre alte Fuhrmann

Christian Dürr vo« Seizentak . OA . Calw , hat Ich selbst eine»
Teteiischeiu ausgestellt , « m iu de» Besitz des Oterbcgelds von
45 Mark »» gelangen . Er wurde wegen « rkuiidenfälschung zu
r Monaten Gefvnnicki , er»q«tS.

. . . i ! !> " ' st

Vermischtes.
Kaiserfeier und Polizeistunde . 3m Hotel Rad i» He¬

ck) ingen fand eine Kaiserseier mit Ansprache und vaterländi¬
schem Gesang statt . Die schöne Feier wurde aber , wie die
„ Hohcnzoller . Blatter " berichten , dadurch gestört , daß der Pvli-
zeiscrgeant auf Veranlassung des Bürgermeisters alle Anwesen¬
den wegen Polizeistundenüliertretung um 10 Uhr aufschrieb.
Der Bürgermeister hatte die Verlängerung der Polizeistunde
auf 11 r/2 Uhr plötzlich aufgehoben.

Me verdächtigen Granatzünder . Der Vorsteher des Bahnhofs
Annen - Süd bei Dortmund bemerkte bei Prüfung eines in

!die Station eingelaufenen Zuges einen Wagen , der von einem
Feldwebel eines

'
Wachkommandos und einer Zivilperson begleitet

war und . .Zünder für Gr anaten" enthalten sollte . Da

WTB . Berlin , ZS. Jan . «bcnds . (Amtlich .) Vo«

dm Kriegsschauplätzen nichts Neues.

UnLersseksrLrerfslZe.
WTB . Berlin , 28 . Jan . (Amtlich ) Rene U -Boots-

erfolg « i« mittleren «nd östlichen Mittelmeer : 8 Damp¬
fer, st Segler mit rnnst 80000 BRL . Die Mehrzahl
der Dampfer war tief beladen und befauden sich, teil » in
stark gesicherten Geleitzügen , teils einzeln unter Zrrstörer-
«nd Fischdampferbedeckung fahrend , a«f dem Wege nach
Italien , bez » . dem Orient . Unter den versenkten Schiffen
konnte der englische Dampfer Westwales <4831 T .) mit
Kohlen nach Port Said , ferner ein großer Lankdampfer
und ein Dampfer von 4000 Tonnen , der, nach der heftigen
Explosion zu urteilen , Munition geladen hatte , festgestellt
werden . An den Erfolgen war ganz besonders der kaiserl.
und königl . Linirnschiffsleutnant Hudeczek beteiligt.

Der Eher des Admiralstabs der Marine.
WTB . Stockholm , 30 . Jan . Wie die hiesige finnisch-

Gesaudschaft telegraphisch erfährt , hat der finnische Senat
Helstngfors verlassenund sich an einen unbekannten Ort
begeben, um dort seine Arbeit fortsetzen zu können . Die
Stadt ist von russischen Truppen besetzt worden . Es
herrscht vollkommen Anarchie «nd nicht einmal dem Roten
Kreuz wird erlaubt , seine Pflicht zu tun . Znm Oberbe¬
fehlshaber der bürgerlichen Schutztruppe ist der General
der Kavallerie Barsn Männert,eim ernannt worden.

WTB . Petersburg , 29 . Jan . Die rumänische Ge-
sandschaft erhielt gestern um 2 Uhr nachmittagsBefehl
Rußland binnen 10 Stunden zu verlassen . Die Ab¬
reise erfolgte um Mitternacht nach Stockholm.

WTB . Petersburg , 80 . Jan . (Reuter . ) Der maxi-
malistische Vclksbeaustragte für nationale Angelegenheiten
gibt bekannt , daß die Volksbeauftragten mit der Nada der
Ukraine nicht weiter verhandeln werden . Der einzig mög¬
liche Weg sei der unbarmherzige Kampf gegen die Rada
bis bie ukrainischen Sovjets siegreich seien . Frieden und
Ordnung könnten in der Ukraine nur herrschen, wenn die
Herrschaft der Bourgeoisie voll beseitigt und ersetzt sei durch
die neue sozialistische Rada der Sovjets , deren Kern schon
in Charkow gebildet sei . — Wie gemeldet wird , mobilisieren
die ukrainischen Bolschewik: ihre Streitkräste . Eine allge¬
meine Schlacht bei Kiew sei in einigen Tagen zu erwarten.

Der rumänische Konsul und 14 Offiziere seien in Kischinew
verhaftet worden . 500 Petersburger Rote Garden seien
mit Maschinengewehren nach Wibsrg abgegaugen , um die
finnische Rote Garde zu unterstützen.

WTB . Stockholm , 29 . Jan . (Pet Tel - Ag ) In Finn¬
land ist die Resolntio « des Proletariats ausgerufe»
worden . Der sozialdemokratische Ausschuß Hot am Sonn¬
abend eine revolutionäre Erklärung veröffentlicht , in der er
ankündigt daß die Gewalt ausschließlich der Arbeiterklaffe
«nd ihrem Anhang gehöre.

WTB . Gaparanda , 30 Jan . (Svenska Tel . - Bur . )
Seit vorgestern ist ganz Sstdfinnlvnd bis Ha « « erford
in den Heinde » der Noten Garde , die von russischen
Soldaten «ntrrstützt wird . Das Leltzraphenamt und an¬
dere öffentliche Gebäude in Helfingfors sind von der Roten
Garde besetzt , die den Senat als atgesetzt erklärte und die
Bolschewik ! «lk Herren der Regierung ausrief . In Nord-
sinnlaud Zklaiig es der bürgerlichen Garde , die Note Garde
in Sckach zu halten.

* Berlin , 30 . Jan . La «t „ Deutscher Tageszeitung"
Melden französische Blätter , eine riesige Fenersbrnnst
in New Bork-Brooklyn habe Docks auf einer Länge von
8000 Metern , sowie 7 staatliche Speicher zerstört.

* Berlin, 3V . Jan. Laut „Berliner Lokalanzeiger"
wird a« S London xemeldet : Nach gestern hier eingetrosfenen
Nachrichten gehen die Bolschewik zi-m Kampf « it den
Ukrainern über, nachdem sic vorher ihre Unabhängigkeit
anerkannt haben . Anch zwischen den Rnmiinen « nd
Len Bolschewistenist der Kampf entbrnnnt

* Berlin , 30 . I . u . Wie daS „ Berliner Tageblatt"
erfährt , hat die sozialdemokratische Fraktion bei dem
Präsidenten deS Reichstages die sofortige Einberusnvg
des Reichstages - eantrngt . Begründet wird dieser An¬
trag mit der unruhigen Lage dir durch die Streikbewegung
geschaffen worden sei.

WTB . Slvckholm , 29 . Jan Stach einer Meldung der
Pet . Tet . - Ag . hat Trotzkg auf dem dritten nXrusstschen
Kongreß der Arbeiter , und Soldarcurüte am Schluß einer

längeren Red : folgendes erklärt : Die russisch « Delegation
wird ihreFsrdrrungai nicht pceirgeben . Sir wird keinenSonder-
frieden schließen. Die Bewegung greift auf Polen « . England
über . Die Macht der imperialistischen « . bürgerlichen Regierun¬
gen ist unterminiert . Das europäische Proletariat wirst

! uns unterstützen . Wir kämpfen für eine gemeinsame Sache
und wir werden siegen.

j
" Berlin . 30 . Jan . Zu der ErklSnmg Trotzkys,

i daß die russische Delegation ihre Forderungen 'nicht preis-
j geben werde u . :d keinen Separatfrieden schließe, äußert
^ sich die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " in einer redak-
- tionelen Bemerkuag : ES erschein ! nns doch recht fragliche
^ ob das Versvrechrn Lrotztys , daff die Wetrrevolution dem.
i Frieden am sichersten herdcisühren werde , der großen Masse
i des russischen Volkes eine ausreichende Bürgschaft kür die
! Befriedigung ihres Friedensverlangens in . Sie weiß je¬

denfalls , Zsß die Mittelmächte in ehrlicher Friedensbereit-
schast an die Fortsetzung der Verhandlungen Herangehens

^ und «ran wird gut mn , abzuBarteu , ob die Maximalistem
f wirklich das Risiko einer Enttäuschung des russischen Frie-
i densverlauxens zu Gunsten ihrer revolutionären Propaganda
! auf sich nehmen werden.
1
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- Mutmaßliches Wetter.
s Unter dem Fortbestand des Hochdrucks ist am Dom
f ncrstag und Freitag immer noch vielfach nebliges , aber
j trackcnes und mäßig kaltes Wetter zu erwarten.

Druck und Verlsg der W . Rtclex 'scheri Buchkruckerei Mtenüsi ?...

j Für die Zchriftlrftnns »erantsoartlich Ludwig La u!

Freie SchnhmKcher-3nnmrg Nagold Altcristeig.
Ein 18 Monate altes , schönes!

Nächsten Sonntag , 3 . Febr . mitt . ^ 3 Uhr ! Eisiges ^

DersmNMLUNg
im Gasthaus Trsnbe in

^
verkauft

Zahlreiches Erscheinen nmwend -g.

Borstünd.
Aüenftrie.

Priu ^ a

Suche
aus 15 . Febr . ein ehrliches fleißiges

4t -
' 5 st

1 Pfund ku . 12 Stück Mk . L.2«

vom Kommunalveeöand Nagold

siffch cingetrossen bei

Chr . Burghard jr . : ^
E DeMmEW
MW-

auf der Straße von Aliensteix
nach Durrweiler em

(Kelddentel « i : Juhatt
Der rcdlicke .Fuder wnb gebeten,

diesen gegen Belohnung in der
Exv . ds . Bl . abzugeben.

welches auch Freude har am Servieren

Irsu Lirm Datzlsr
Grsthof z . Hirsch

Rnts -sheiM OA . Leonberg.

nicht unrcr 18 Jahren zu womöglich
baldigem Eintritt , wegen Erkrankung
des bisherigen.

Zrau Smimrrrekkr Dieterle
Nngold.

Ücker
3oe ! Walz.

MsureLWeifter.
Wä

6 k 8 LllMed- 1
'

L86v (!dsll
«lllMs ^ t He

Aelterer

vder tausche jungen scharfen ! »

RatteAfönger r
gegen, anderem kleinen Hund ! H

Fr . Maier ^ ?
SagmeM » Bsrmeck . >

Wand-
^

^
Kalender

für ds » Ishr ISIS

un
'
d
^

Ralm
^

für Nmizen ) der Scheeren und Wslze « k « n » . in dauernde Stellung

sind wieder eingetrosfen und empfiehlt -
^ E ^ ch 1

W . Rieker 'sche Bnchh . Angebote unter Nr . 32 an das Kontor ds . Blattes.
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